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1 Einleitung 

Zum Sommerfahrplan 1991 führte die Deutsche Bahn mit dem InterCityExpress (nach-
folgend ICE genannt) den Hochgeschwindigkeitsverkehr in Deutschland ein. Auf den 
Neubaustrecken Mannheim – Stuttgart und Hannover – Würzburg erreichten die ICE-
Züge erstmals eine Reisegeschwindigkeit von 280 km/h. Inzwischen sind diese Stre-
cken Bestandteil eines Hochgeschwindigkeitsnetzes, das sowohl Neu- und Ausbau-
strecken als auch Altstrecken des Bestandsnetzes umfasst, jedoch in den nächsten 
Jahren umfassend erweitert werden soll, wie zum Beispiel mit der Neubaustrecke Köln 
– Rhein/Main ab August 2002. Weiterhin spielt das deutsche Hochgeschwindigkeits-
netz aufgrund der zentralen Lage des Landes eine Kernrolle im europäischen Hochge-
schwindigkeitsnetz1. 

Bei der Planung neuer ICE-Strecken wird zunehmend auch die Einbindung der Ver-
kehrsflughäfen in das Fernverkehrsnetz der Bahn berücksichtigt. Vorreiter in Deutsch-
land ist hier der Flughafen Frankfurt, der bereits 1972 einen S-Bahnhof erhielt und in-
zwischen mit dem 1999 eröffneten Fernbahnhof sehr gute Verknüpfungsmöglichkeiten 
zwischen Schienen- und Luftverkehr eröffnet, zumal dieser Bahnhof direkt an die Neu-
baustrecke Köln – Rhein/Main angeschlossen sein wird. Auch der Flughafen Düssel-
dorf erhielt im Mai 2000 mit dem Fernbahnhof Düsseldorf Flughafen einen hochwerti-
gen direkten Anschluss an den Schienenfernverkehr2.  

Da in Zukunft weitere Flughäfen an die Bahn angeschlossen bzw. eine Verbesserung 
der derzeitigen Anbindung erfahren werden, wird es zunächst möglich sein, den derzei-
tigen Anteil des Schienenverkehrs bei der Anreise zum Flughafen erhöhen zu können. 
Dies ist insofern erforderlich, als dass das erwartete Wachstum des Luftverkehrs nicht 
nur die Terminalkapazitäten und die Start- und Landebahnsysteme zur Anpassung 
zwingen wird, sondern auch die landseitige Anbindung: eine „wesentliche Vorausset-
zung für die Funktionsfähigkeit des Luftverkehrssytems“3 ist die zuverlässige und zeit-
lich kalkulierbare Erreichbarkeit4 [der Flughäfen; Anm. d. Verf.]. Wie in einem Facharti-
kel5 für das Beispiel Nordrhein-Westfalen dargestellt wird und auch die Arbeitsgemein-
schaft Deutscher Verkehrsflughäfen (ADV) ausgeführt hat6, kann dieser zusätzliche 
Verkehr nicht nur durch den Straßenverkehr aufgenommen werden, da neben einer 
begrenzten Kapazität des Straßensystems auch Anwohnerbelange (Lärm- und Abgas-
belastung) zu berücksichtigen sind. Eine Aufnahme des Wachstums im Anreiseverkehr 
durch die Bahn hat neben einer Entlastung im Straßensystem zwei weitere Vorteile: 
auch Mitarbeiter und Beschäftigte der Flughäfen können von einer Schienenanbindung 

                                                           
1 V.a. in Nord-Süd-Richtung; vgl. Ebeling, K.; Kirsch, K. D., Eisenbahnnetz, 2000. 
 
2 Vgl. ADV, Schienenanbindung, S. 19 sowie Egerer, A.; Graichen, R., Integration, 2001. 
 
3 Zitiert in Egerer, A.; Graichen, R., Integration, 2001, S. 146. 
 
4 Vgl. Egerer, A.; Graichen, R., Integration, 2001. 
 
5 Egerer, A.; Graichen, R., Integration, 2001. 
 
6 Vgl. ADV, Schienenanbindung, S. 19. 
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profitieren, und dem im Modal Split zurückgehenden Straßenverkehr muss weniger 
Parkraum bereitgestellt werden.7  

Doch nicht nur der Anreiseverkehr, sondern auch die Verkehrsströme zwischen den 
Flughäfen können durch eine Vernetzung zwischen Luft- und Schienenverkehr auf die 
Bahn verlagert werden. Die Einbindung der Flughäfen in Hochgeschwindigkeitsstre-
cken der Bahn eröffnet zusammen mit der Verkürzung der Reisezeiten neue Möglich-
keiten, wirtschaftlich unrentable und besonders umweltschädigende8 Kurzstreckenflüge 
einzustellen und durch Züge zu ersetzen. Neben ökonomischen und ökologischen Ge-
sichtspunkten sprechen dafür auch Kapazitätsprobleme der Flughäfen: Innerdeutscher 
Luftverkehr belegt die Kapazitäten, die für internationale Flüge nachgefragt werden9.  

Zwei verschiedene Flugverbindungs-„arten“ gilt es bei einer Verlagerung innerdeut-
scher Flüge zu unterscheiden: In einer ersten Gruppe können Strecken zusammenge-
fasst werden, die eine Zubringerfunktion zu den internationalen Flügen an den großen 
Drehkreuzflughäfen haben (in Deutschland vorrangig Frankfurt, aber auch München). 
Die zweite Gruppe enthält dagegen Strecken mit überwiegendem Quell-Ziel-Verkehr. 
Während bei letztgenannten Verbindungen bislang keine Kooperationsabkommen zwi-
schen Fluggesellschaften und der Bahn abgeschlossen wurden, existiert bereits seit 
Sommer 1998 eine Vereinbarung zwischen der Deutschen Lufthansa AG und der 
Deutschen Bahn AG, deren Inhalt der Ersatz von Zubringerflügen nach Frankfurt durch 
ICE-Züge ist10. Inzwischen bestehe zwischen beiden Partnern Einigkeit darüber, „dass 
Entfernungen bis 400 Kilometern von der Bahn überbrückt werden müssten.“11 

Eine erste Umsetzung der Verlagerungsvereinbarung von 1998 erfolgte Anfang 2001 
mit dem sogenannten AIRail-Projekt. Dieses Projekt, bei dem es u.a. darum geht, 
Luft- und Schienenverkehr besser miteinander zu verknüpfen und zu ergänzen, erhielt 
im vergangenen Jahr den European Intermodal Award, der für beispielhafte Lösungen 
einer Vernetzung verschiedener Verkehrsträger und Verkehrstechniken vergeben wird.  

Passagiere der Lufthansa können auf der Fluglinie zwischen Stuttgart und dem Frank-
furter Flughafen als wichtigstem Flughafen im Netz der Lufthansa zwischen konventio-
nellen Zubringerflügen und dem AIRail-Service wählen. Hierbei übernehmen ICE-Züge 
der Bahn die Zubringerfunktion. Die Fahrzeit ist mit 73 Minuten der Flugzeit in etwa 
vergleichbar. Um in Frankfurt einen schnellen und nahtlosen Übergang zu gewährleis-
ten, findet das Check-In bereits am Stuttgarter Hauptbahnhof kurz vor der Abfahrt des 
Zuges statt; die Passagiere erhalten die Tickets für die gesamte Reise und können e-
benso ihr Gepäck bis zum Endflughafen aufgeben lassen, so dass ein Kofferschleppen 
beim Umsteigen in Frankfurt entfällt. Das Gepäck wird dabei unter Zollverschluss in 

                                                           
7   Vgl. Egerer, A.; Graichen, R., Integration, 2001, S. 147. 
 
8   Auf Kurzstrecken ist der Schadstoffausstoß besonders hoch, da hier der Reiseflug im Vergleich mit   
    energie- und emissionsintensiven Start- und Landephasen einen geringeren Anteil des Fluges aumacht  
    als bei Mittel- und Langstrecken. 
 
9 Vgl. Ungefug, H.-G., Luftverkehrsanalyse, 1998, S. 65. 
 
10 Vgl. Deutsches Verkehrsforum, Optimaler Zugverkehr und Verlagerung, 1998. 
 
11 BDLR, Vernetzung der Verkehrsträger, 2002. 


